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T
heoretisierende Intellektuelle 

und radikale Bauerngruppen 

spotten mit Vorliebe über die 

Bemühungen der Regierung um die 

Verwirklichung der Landreform. Lei­

der weisen sie nicht ganz zu Unrecht 
darauf hin, daß die armen Landlosen, 

die Land erhalten, es danach oft wie­

der verkaufen. Es ist in der Tat kon­

traproduktiv, einem armen Bauern ein 

Stück Land zu geben, ohne ihm fi­

nanziell zu ermöglichen, es auch zu 

bebauen. Was soll er denn ohne 

Saatgut, Pflanzenschutzmittel, Lager­

räume und Marktanbindung damit 

anfangen?
|-

Umstrukturierung

Natürlich war dieser Sach­

verhalt bereits während der Regie­

rungszeit von Präsident Ramos dem 

Ministerium für Landreform bekannt. 

Aber erst Minister Ernesto Garilao, 

der frühere Direktor des Business for 

Social Progress (PBSP), hat hier 
Umstrukturierungen vorgenommen. 

Er folgte dabei dem Konzept der 

Landreform-Gemeinden (ARCs), das 

ein Begleitprogramm für die Landlo­

sen beinhaltet, die Land erhalten 

haben. Das Programm zielt auf die 
Infrastruktur (Straßen und Brücken), 

auf techniches Gerät sowie auf 
Kredit- und Verkaufsmöglichkeiten 

für die Bauern, die Land erhalten 

haben.

Die Praxis

ln den letzten sechs Jahren 

wurden im ganzen Land fast tausend 

dieser Landreform-Gemeinden ins 

Leben gerufen. 383 Straßen, 158 

Brücken und 117 Bewässerungssy­

steme wurden gebaut. Für die Zeit

nach den Ernten finanzierte man La­

gerhallen, Trockenanlagen und Last­

wagen — insgesamt 379. Hinzu ka­
men Trainingsprogramme für die 

Bauern, die dieses alles erhalten 

hatten.

Bestandsaufnahme...

Seit Estradas Präsident­

schaft ist Horacio Morales Minister 
für Landreform. Er hat Garilaos Ak­

tivitäten gelobt und nennt sie eine 

»sehr gute Initiative«. Garilao konnte 
seinerzeit die Unterstützung der 

Food and Agricultural Organisation 

(FAO) und der niederländischen 

Regierung, Morales zusätzlich noch 

die Unterstützung der Asian Deve­

lopment Bank und von NEDA gewin­

nen. Doch es gibt noch viel zu tun. 

40 % der philippinischen Bevölke­

rung leben allein auf dem Land un­

terhalb der Armutsgrenze. Die Phil­

ippinen haben die niedrigste land­

wirtschaftliche Produktionsrate in 

ganz Südostasien zu verzeichnen. 

Frühere Regierungen haben mehr 

Wert auf Investitionen gelegt und die 

industrielle Entwicklung stärker ge­

fördert als die landwirtschaftliche. 

Dabei stellt doch eine gesunde 

Landwirtschaft geradezu das Rück­

grat einer erfolgreichen Gesamtent­
wicklung dar!

|... und Schlußfolgerungen

Doch von wenigen Ausnah­

men abgesehen haben sich die Poli­

tiker um die Nöte der Bauern kaum 

gekümmert. Zu viele Mitglieder von 

Senat und Repräsentantenhaus sind 

selbst Landbesitzer und sperren sich 

grundsätzlich gegen jede Landvertei­

lung.

Daher ist es sehr sinnvoll, 

wenn sich der Minister für Landreform 

eher bei internationalen und Nichtre- 

gierungs-Organisationen nach Un­

terstützung für die notleidenden 

Bauern umsieht als bei denen, die in 

den Philippinen die Richtlinien der 

Politik bestimmen.

Horacio Morales hat ein 
dementsprechendes Programm in 

die Wege geleitet. Die niederländi­

sche Regierung und die FAO haben 

seinem Ministerium bereits Unterstüt­

zung für weitere drei Jahre zugesagt. 

Nach Aussagen von Morales greift 

sein neues Programm bereits in 600 

von den 1000 Gemeinden, die Nutz­

nießer der Landreform sind. In Ergän­

zung zur Produktionssteigerung soll 

das Programm auch die organisatori­

schen und technischen Fähigkeiten 

der Bauern fördern, damit sie not­

wendige Entscheidungen besser und 

effizienter treffen können.

Die Kreditvereinbarung, die 

der Minister mit der Asian Develop­

ment Bank zugunsten der Bauern 

getroffen hat, soll in diesem Jahr die 

Infrastruktur in 140 Landreform- 

Gemeinden fördern. Von 25 dabei in 

Frage kommenden Provinzen befin­

den sich 12 in Mindanao. Diese Re­

gion hat die jetzige Regierung zum 

Hauptnutznießer landwirtschaftlicher 

Entwicklung gemacht.

(Manila Bulletin, 16.3.1999. Überset­

zung: Klaus Schmidt.)
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